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GEGENSTAND UND UMFANG DES BERICHTS
Der folgende Bericht bezieht sich auf die Akti vi­
täten der Organisation Changing Cities e. V. im 
Zeitraum vom 01.01.2023 bis zum 31.12.2023. Sitz 
der Organisation ist die Oberlandstraße 26 – 35, 
12099 Berlin.

Changing Cities e. V. ist ein beim Amtsgericht 
Charlottenburg unter der Vereinsregisternummer 
34922 B eingetragener Verein. Die Organisation 
berichtet seit dem Berichtsjahr 2022 nach dem 
Social Reporting Standard. Der aktuelle Bericht 

basiert auf der SRS­Version 2014. Der SRS umfasst 
einheitliche Richtlinien für gemeinnützige Orga­
nisationen, um über ihr Wirken sinnvoll und trans­
parent zu berichten.

Fragen zum Bericht richten Sie bitte an Manuel 
Jaeger (Fundraising und Mitgliederbetreuung) 
unter manuel.jaeger@changing­cities.org.

UNTERSTÜTZEN
Seit 2016 setzen wir uns für lebenswerte Städte 
ein, die für alle gleichermaßen offen, sicher und 
gesund sind.

Mit Deiner Hilfe gehen wir den nächsten Schritt. 
Egal ob 5, 10 oder 20 Euro pro Monat: Jeder Euro 
hilft uns dabei, Berlin und andere Städte gerechter 
zu gestalten. Herzlich laden wir auch passende 
Unternehmen ein, uns zu unterstützen.

Werde jetzt und hier Fördermitglied!

A

mailto:manuel.jaeger%40changing-cities.org?subject=
https://changing-cities.org/foerdermitglied-werden/
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VORWORTVORWORT
Im vergangenen Jahr konnte Changing Cities 
seine etablierten Kampagnen weiter ausbauen 
und wichtige Impulse in neueren Kampagnen 
setzen. Dazu trug auch bei, dass das Ende der 
Pandemie wieder mehr persönliche Begegnungen, 
Konferenzen und die einfachere Umsetzung des 
so wichtigen Protests auf der Straße ermöglichte.

Die Berliner Kiezblocks­Bewegung ist mittlerweile 
auf 70 Initiativen angewachsen. 28 von ihnen er­
reichten Beschlüsse zur Umsetzung von Kiezblocks. 
Flächendeckende positive Veränderungen in 
Berliner Wohnvierteln rücken damit in greifbare 
Nähe. Berlin hat die Chance, zu dem Positiv­
beispiel für lebenswerte Verkehrsberuhigung von 
Wohnvierteln in Deutschland zu werden.

Zumindest beim Thema Schulzonen hat die Haupt­
stadt schon eine Vorreiterrolle eingenommen: 
Hier wurde im letzten Jahr die bundesweit erste 
Schulzone eingerichtet. Ein toller Erfolg unserer 
Kampagne, für dessen Wiederholung wir uns in 
ganz Deutschland starkmachen werden.

Bundesweit gründen sich immer mehr Superblocks­
Initiativen nach dem Vorbild der Berliner Kiezblocks. 
Im November 2023 vernetzten sich 70 Akti­
vist*in nen auf der ersten, bundesweiten Super­
blocks­Konferenz in Darmstadt. Die noch junge 
Bewegung tankte dort nicht nur viel Energie und 
Motivation, sondern tauschte auch wichtiges 
Know­how aus.

Doch es gibt nicht nur Positives zu erwähnen. Das 
progressive Berliner Mobilitätsgesetz wurde von 
den regierenden Parteien CDU und SPD stark an­
gegriffen. Radwegebaustopps, Budgetkürzungen 
und sogar der Versuch, das Gesetz zu entkernen, 
kamen im vergangenen Jahr aus dem Roten Rat­
haus. Dagegen ging die Zivilgesellschaft im Protest­
sommer immer wieder mit Zehntausenden 
 Menschen auf die Straße – und erreichte die Rück­
nahme des Radwegebaustopps. Die Gefahr für 
die Aushebelung des Mobilitätsgesetzes ist jedoch 
noch nicht gebannt. Wir werden es auch 2024 
weiter verteidigen müssen.

Die Mitgliederzahl des Vereins hat sich sehr positiv 
entwickelt. Über 250 Menschen haben sich ent­
schlossen, Changing Cities als Fördermitglied bei­
zutreten. Ein Wachstum von über 30 Prozent, 
das uns hilft, unsere Arbeit nachhaltig mit den 
nötigen Mitteln auszustatten. Mit dieser tollen 
Unter stützung haben die vielen Hundert ehren­
amtlichen Aktiven, die Changing Cities aus machen, 
im  letzten Jahr wieder richtig viel geschafft.

Wir bedanken uns bei allen Menschen, die Changing 
Cities im vergangenen Jahr unterstützt haben. 
 Damit einher geht die Einladung an alle Interessier­
ten, ein Teil unserer zivilgesellschaftlichen Bewe­
gung für lebenswerte Städte zu werden. Denn wir 
alle sind Changing Cities und können gemeinsam 
in der Zukunft für noch mehr Veränderungen sorgen.

Der Vorstand 
–  Boris Hekele, Paul Jäde, Marlene Sattler, 

Dr.  Kerstin Stark
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1. EINLEITUNG1. EINLEITUNG
1.1 UNSERE VISION
Unsere Vision sind lebenswerte Städte, die für 
alle gleichermaßen offen, sicher und gesund sind.

1.2 UNSERE MISSION
Wir sind eine bunte und laute Bewegung für lebens­
werte Städte. Wir schaffen Problembewusstsein, 
fördern Änderungswillen und unterstützen zivil­
gesellschaftliches Engagement. Unsere kreativen 
Aktionen inspirieren Menschen dazu, Verände­
rungen selbst anzustoßen. Wir unterstützen sie 
darin, sich in vielfältigen Kampagnen und Initia­
tiven einzubringen.

Das tun wir auf der Nachbarschaftsebene, im 
Umfeld von Schulen oder mit Bürgerbegehren. Wir 
vernetzen lokale Initiativen zu starken, bundes­
weiten Bewegungen, die gemeinsam noch mehr 
erreichen. Wir bringen unsere Expertise in den 
politischen Diskurs ein, um auf landes­ und bundes­
politischer Ebene die Rahmenbedingungen für 
die Verkehrswende vor Ort zu schaffen.

LEBENSWERTE STÄDTE, 
DIE FÜR ALLE 

GLEICHERMASSEN 
OFFEN, SICHER UND 

GESUND SIND

LEBENSWERTE STÄDTE, 
DIE FÜR ALLE 

GLEICHERMASSEN 
OFFEN, SICHER UND 

GESUND SIND
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2.  DAS GESELLSCHAFTLICHE PROBLEM 
UND UNSER LÖSUNGSANSATZ

2.  DAS GESELLSCHAFTLICHE PROBLEM 
UND UNSER LÖSUNGSANSATZ

2.1  DIE „AUTOGERECHTE STADT“ IST KEINE LEBENSWERTE STADT
Der Großteil der Menschen in Deutschland lebt in 
sogenannten autogerechten Städten – einem 
Konzept aus dem letzten Jahrhundert. Die Bedürf­
nisse der Mehrheit der Stadtbewohner*innen 
werden den Interessen des mobilisierten Individual­
verkehrs völlig untergeordnet. Riesige Flächen 
müssen als Fahrbahnen und Parkplätze für die über 
65 Millionen Kraftfahrzeuge im Land herhalten – 
in einem öffentlichen Raum, der eigentlich der 
Gemeinschaft zusteht.

Den Menschen wird nur ein kleiner Teil des öffent­
lichen Raums zugestanden. Früher haben Kinder 
in den Straßen gespielt, heute werden sie in ein­
gezäunte Spielplätze abgedrängt. Der öffentliche 
Raum war vor dem Kraftfahrzeug weit mehr als ein 
Transitraum: Er war ein wichtiger sozialer Kom­
munikations­ und Begegnungsort für alle.

DAS ALLES HAT  
KATASTROPHALE FOLGEN:

• Tausende Tote und Schwerverletzte durch 
 Verkehrsunfälle jedes Jahr 

• Jedes Jahr mehrere Hundert Millionen Tonnen 
klimaschädlicher Kohlendioxidausstoß durch 
den Autoverkehr

• Hohe Luftverschmutzung durch Abgase und 
Reifenabrieb (Feinstaub)

• Gesundheitsschädliche Lärmbelastung durch 
den Autoverkehr

• Großflächige Versiegelung statt grüner, 
 zukunftsfähiger Städte

• Sozialer Ausschluss der vielen Menschen, die 
sich kein Auto leisten können

Changing Cities streitet für eine echte Verkehrs­
wende! Das bedeutet nicht, dass statt Verbrennern 
nun E­Autos die Straßen beherrschen sollen. Die 
echte Verkehrswende rückt die Menschen in den 
Mittelpunkt und fordert den Ausbau aktiver und 
klimafreundlicher Fortbewegungsarten wie Fuß­ 
und Radverkehr. Sie öffnet Straßen und öffentliche 
Räume für Begegnungen und Aktivitäten jenseits 
vom Autoverkehr – für Maßnahmen zur Klima­
resilienz, für grüne und blaue Infrastruktur. Dafür 
braucht es in Deutschland mit seiner starken 
Verflechtung zwischen Politik und Automobilwirt­
schaft enormen zivilgesellschaftlichen Druck – 
den Changing Cities täglich auf die Straße bringt.

Ü
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2.2 WIRKUNGSLOGIK
Unsere Arbeit basiert auf der sogenannten Gras­
wurzelidee. Die namensgebende „Graswurzel“ 
steht für eine lebendige Demokratie und eine Ge­
sellschaft, die durch aktive politische Partizipa­
tion der großen Masse ihrer Mitglieder „von unten“ 
geprägt wird. Damit ist der Graswurzel aktivismus 
ein herrschaftskritischer Ansatz, der Menschen zu 
zivilgesellschaftlichem Engagement ermutigt, an­
statt politische Prozesse ausschließlich in den 
traditionellen Machtzentren (Parteien, Verwaltung, 
Wirtschaft) zu verorten.

Changing Cities steht für lauten, gewaltfreien 
Protest, der auf Missstände aufmerksam macht. 
Wir bringen Menschen zusammen und unter­
stützen sie darin, sich in vielfältigen Kampagnen 
und Initiativen einzubringen, die Städte und ganze 
Bundesländer spürbar lebenswerter machen. Im 
Mittelpunkt steht immer das zivilgesellschaftliche 
Engagement, das wir in jeder Form ermutigen, 
unterstützen und dessen Wirkung wir verstärken.

Mit kreativen Aktionen und medialen Kampagnen 
tragen wir die Forderungen der Bewegung für die 
Verkehrswende von unten in die breite Öffentlich­
keit. Mit intensiver Öffentlichkeitsarbeit und den 
vielen Impulsen aus nachbarschaftlich organisier­
ten Netzwerken bauen wir Druck auf die Politik 
auf und führen so zu Veränderungen auf der ge­
samtgesellschaftlichen Ebene.

Wo der politische Wille zu Maßnahmen für lebens­
werte Städte tatsächlich vorhanden ist, steht 
Changing Cities Politiker*innen und Verwaltungs­
mitarbeiter*innen mit Fachwissen und konkreten 
Vorschlägen zur Seite. Der lösungsorientierte Dialog 
mit Entscheidungsträger*innen gehört ebenso 
zu unserer täglichen Arbeit wie die Mobilisierung 
von zivilgesellschaftlichem Protest.

WER STÄDTE  LEBENSWERTER 
 MACHEN MÖCHTE ...
WER STÄDTE  LEBENSWERTER 
 MACHEN MÖCHTE ...
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2.3 ALLGEMEINE DARSTELLUNG UNSERER ANGEBOTE
Changing Cities versteht sich als Organisation, 
die Menschen befähigt, sich für die Verkehrswende 
und gegen die autogerechte Stadt zu engagieren. 
Wer Städte lebenswerter machen möchte, findet 
bei Changing Cities offene Ohren und Türen und 
viele kreative Mitstreiter*innen.

Neue Aktivist*innen und Initiativen werden durch 
einen Ehrenamtskoordinator betreut. Mitarbeiter*in­
nen im Kampagnenteam erschaffen zusammen 
mit ehrenamtlich Aktiven aus tollen Ideen mit­
reißende Kampagnen, die Tausende Menschen 
erreichen und Druck auf die Politik ausüben. 
 Unsere professionelle Öffentlichkeitsarbeit unter­
stützt die Kampagnen auf allen Kanälen.

Darüber hinaus sind zahlreiche Expert*innen aus 
Fachgebieten wie der Stadtplanung und dem 
Verkehrsrecht Teil von Changing Cities. Sie erar­
beiten durch ihre Fachexpertise Vorschläge für 
konkrete und umsetzbare Verbesserungen.

... FINDET BEI CHANGING 
CITIES OFFENE TÜREN

... FINDET BEI CHANGING 
CITIES OFFENE TÜREN
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3.  UNSERE KAMPAGNEN UND 
STRATEGISCHEN  ZIELE: RESSOURCEN, 
LEISTUNGEN UND WIRKUNGEN IM 
 BERICHTSZEITRAUM

3.  UNSERE KAMPAGNEN UND 
STRATEGISCHEN  ZIELE: RESSOURCEN, 
LEISTUNGEN UND WIRKUNGEN IM 
 BERICHTSZEITRAUM

3.1  ÜBERSICHT ÜBER DIE EINGESETZTEN RESSOURCEN
Die Personalkosten für die zehn hauptamtlichen 
Mitarbeiter*innen, zwei Praktikant*innen sowie 
eine Honorarkraft bilden mit ca. 438.000 Euro 
den größten Posten unter den eingesetzten 
 Ressourcen. Die Angestellten des Vereins decken 
verschiedene Fachgebiete ab, die für die Er­
mutigung, Unterstützung und Potenzierung des 
ehrenamtlichen Engagements unerlässlich sind.

Unser Ziel ist es, mit schlanken hauptamtlichen 
Strukturen die vielen Hundert ehrenamtlich Aktiven 
bestmöglich zu fördern. Mit diesem Ansatz schaf­
fen wir es, mit lediglich zehn hauptamtlichen Mit­
arbeiter*innen insgesamt 144 Initiativen, die unter 
dem Dach von Changing Cities organisiert sind, 
zu unterstützen.

Alle sonstigen betrieblichen Ausgaben belaufen 
sich zum Zeitpunkt der Erstellung des Berichts 
näherungsweise auf 279.000 Euro. Tiefer ins Detail 
gehen wir im Unterpunkt 7.3 (Einnahmen und 
Ausgaben). Abschließende Zahlen werden mit dem 
Jahresabschluss 2023 im zweiten Quartal 2024 
auf unserer Website veröffentlicht.

Die zahlreichen Aktiven haben im Jahr 2023 
mehrere Tausend Stunden ehrenamtlicher Arbeit 
geleistet. Viele Projekte des Vereins entstehen 
in enger Kooperation zwischen ehrenamtlichen 
Aktivist*innen und hauptamtlichen Mitarbeiter*in­
nen. Dazu gehören die Organisation von Mahn­
wachen und Demonstrationen, die redaktionelle 
Arbeit am Newsletter sowie die Arbeit an der 
Website und vieles mehr. Der Verein lebt vom 
freiwilligen Engagement von Hunderten Aktiven. 
Auch der Vorstand und die ordentlichen Mitglie­
der arbeiten ehrenamtlich.

Auch wenn es Hauptansprechpartner*innen für 
jede Kampagne gibt, sind praktisch alle Mitarbei­
ter*innen aus unserem kleinen hauptamtlichen 
Team mit ihrer jeweiligen Expertise auf die eine 
oder andere Weise an den Kampagnen beteiligt.

b
j
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3.1.1  STRATEGISCHE ZIELE DES VEREINS
Im Jahr 2023 hat sich Changing Cities an drei 
strategischen Zielen orientiert, die mit dem 
 Vorstand, dem hauptamtlichen Team und den 
 Ehrenamtlichen im ersten Halbjahr 2022 ent­
wickelt wurden.

Die folgende Auflistung gibt eine Übersicht über 
die Ziele und den Umsetzungsstand. Weitere 
 Details finden sich in der Kampagnenübersicht.

STRATEGISCHE ZIELE UND ZIELERREICHUNG IM JAHR 2023

Ziel 1: 
Stärkung des bundespolitischen Einflusses

• Die Superblocks­Kampagne hat bundesweit 
 Aktivitäten entfaltet und eine Konferenz mit 
 Teilnehmer*innen aus ganz Deutschland 
veranstaltet.

• Mit der Tour de Verkehrswende wurde die 
 Vernetzung mit Initiativen in Brandenburg, 
 Bremen, Niedersachsen und Sachsen­Anhalt 
vorangetrieben.

Ziel 2: 
Öffnung des Vereins für mehr Menschen und 
mehr Themen

• Ein Handlungsplan für Diversitätsmaßnahmen 
wurde beschlossen.

• Ein diskriminierungssensibler Veranstaltungs­
leitfaden wurde pilotiert.

• Es fanden Veranstaltungen mit Vertreter*innen 
von Behindertenverbänden bzw. ­organisationen 
zu barrierefreier Stadtplanung statt.

• Weiterbildungsmaßnahmen durchgeführt, insb. 
ein zweitägiger Critical­Whiteness­Workshop 
für Hauptamt und Vorstand sowie eine Fortbil­
dung für die Geschäftsführung zur diversitäts­
sensiblen und diskriminierungskritischen 
Personalführung.

Ziel 3:  
Kontrolle von Politik und Verwaltung mithilfe 
von Daten und Informationen aus eigenen Er-
hebungen, um sie an ihrem Handeln zu messen

• Changing Cities hat eine  faktenbasierte Öffent­
lich keitsarbeit betrieben.

• Der Verein hat die mangelhafte Umsetzung des 
Berliner Mobilitätsgesetzes statistisch belegt 
und dies vor der Berliner Wiederholungswahl 
mit einer Kampagne thematisiert.

Seit März 2023 hat Changing Cities eine Ge­
schäftsführung. Die Geschäftsführerin setzt ihre 
langjährige Erfahrung in der Organisationsent­
wicklung ein, um den Verein zusammen mit Vor­
stand, den Hauptamtlichen und Aktiven zukunfts­
fest weiterzuentwickeln. In mehreren Workshops 
wurden bisherige Ziele evaluiert und neue for­
muliert. Insbesondere wurden die strategischen 
Ziele weiterentwickelt, ergänzt und messbar formu­
liert. Sie dienen dazu, konkrete Arbeitsschwer­
punkte für 2024 festzulegen, um die Arbeiten im 
Hauptamt zu priorisieren.
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FÜR DAS JAHR 2024 HAT SICH DER VEREIN DIE FOLGENDEN STRATEGISCHEN 
ZIELE GESETZT

Ziel 1: 
Berlin auf dem Weg zu einer lebenswerten 
Stadt begleiten

Die Stadt Berlin ist Ursprung und Zuhause von 
Changing Cities. In Berlin pilotieren wir Ideen und 
begleiten den Prozess der Umsetzung. Wir unter­
stützen Berlin auf dem Weg zu einer lebenswerten 
Stadt und lernen gleichzeitig für unsere bundes­
weiten Aktivitäten. Berlin ist damit Leuchtturm und 
Labor gleichermaßen.

2024 priorisieren wir im Hauptamt die Verteidigung 
und weitere Umsetzung des Mobilitätsgesetzes 
sowie die Umsetzung weiterer Schulzonen.

Ziel 2: 
Lokale Initiativen bundesweit unterstützen

Changing Cities dreht Städte und Regionen in ganz 
Deutschland. Dafür begleiten wir lokale Initiativen 
bundesweit auf dem Weg zu lebenswerten Städten. 
Dafür unterstützen wir einen Austausch unter Ini­
tiativen bundesweit auf Augenhöhe, teilen Wissen 
und bieten Strukturen.

Als Priorität für 2024 werden Superblocks und 
Schulzonen als Elemente nachhaltiger Stadtent­
wicklung eingefordert. Darüber hinaus schafft 
Changing Cities eine Plattform für den Austausch 
auf Augenhöhe von bundesweiten Initiativen.

Ziel 3: 
Changing Cities diverser aufstellen

Zeit, Energie, Geld: Aktivismus erfordert erhebliche 
Ressourcen. Wir sind froh, dass viele Ehrenamt­
liche darüber verfügen, aber wir sehen auch: Viele 
Menschen haben diese Ressourcen nicht. Dadurch 
fehlen uns wichtige Perspektiven bei Changing 
Cities. Entsprechend wollen wir mehr zuhören und 
gemeinsame Themen finden. Gleichzeitig ent-
wickeln wir unsere Strukturen so weiter, dass sich 
Menschen mit vielfältigen Hintergründen und 
insbesondere auch mit Diskriminierungserfahrun­
gen gerne einbringen.

Für 2024 gilt die Priorität, dass Menschen mit 
Diskriminierungserfahrung sich in unserer Organi­
sation wohl(er) fühlen. Um die Perspektiven von 
Menschen mit weniger Ressourcen in unsere Arbeit 
zu integrieren, wollen wir aktiv auf sie zugehen. 
Die Perspektiven von Menschen mit Diskriminie­
rungserfahrung sind dabei ein weiterer wichtiger 
Schwerpunkt. Dies betrifft insbesondere unsere 
Kampagnen Superblocks und Kiezblocks. Einen 
besonderen Schwerpunkt legen wir in 2024 auf 
den möglichen Zusammenhang zwischen den 
Superblocks und der Gentrifizierung, die wir mit 
unserem Engagement nicht befördern möchten.
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Ziel 4: 
Die Finanzierungsbasis sichern und ausbauen

Wir stellen sicher, dass Changing Cities langfristig 
finanziell solide aufgestellt ist, wir flexibel arbeiten 
können und unabhängig bleiben.

In 2024 priorisieren wir als Hauptamtliche, dass der 
Anteil von Spenden und sonstigen projektunab­
hängigen Finanzierungen auf 50 Prozent der Ein­
nahmen steigt und wir so in einem dynamischen 
Umfeld noch handlungsfähiger werden. Drittmittel 
akquirieren wir gezielt für strategisch prioritäre 
Themen wie Diversität. 

Ziel 5: 
Die Organisation entwickeln und die Haupt-
amtlichen stärken

Changing Cities ist und bleibt eine sich dynamisch 
entwickelnde Organisation. Hierfür entwickeln wir 
adäquate Strukturen laufend weiter. Gleichzeitig 
stellen wir sicher, dass wir entsprechend unserer 
Werte das Hauptamt weiter stärken.

In 2024 priorisieren wir als Hauptamtliche, das 
„ Forum“ als Austausch­ und Konsultationsformat 
auf  Basis der in 2023 gemachten Erfahrungen 
weiterzuentwickeln.

In Zusammenarbeit mit dem Gestaltungsbüro 
turbo type entwickelte der Verein im Jahr 2023 
ein neues Corporate Design, das die Vielfältigkeit 
der Changing­Cities­Bewegung widerspiegelt. 
Dieses wird durch einfach anzuwendende Vorlagen 
auch Ehrenamtlichen sowie Initiativen unter dem 
Dach von Changing Cities zur Verfügung gestellt. 
Bereits mit dem vorliegenden Jahresbericht 
konnte der individuelle und dynamische Look zum 
ersten Mal in der Praxis umgesetzt werden. Auf 
Grundlage dessen werden wir eine neue Website 
entwickeln.

Abschließend werden wir im Hauptamt stärker 
darauf achten, entsprechend unserer Ressourcen 
zu planen und so auch Freiraum für die persön­
liche sowie die Team­Entwicklung und für Kreati­
vität zu haben.

6
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Superblocks und Kiezblocks im neuen Gewand: im Jahr 2023 
 entwickelten wir zusammen mit turbo type ein eigenes visuelles 
 Erscheinungsbild für die Kampagnen, was direkt mit zur Super­
blocks­Konferenz in Darmstadt kam.
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3.2 KAMPAGNEN UND PROJEKTE3.2 KAMPAGNEN UND PROJEKTE
3.2.1 SUPERBLOCKS UND  KIEZBLOCKS
In unseren Städten mangelt es an Platz, an Sicher­
heit und an Aufenthaltsqualität. Der öffentliche 
Raum ist ein bloßer Transitraum. Mit der Übertra­
gung des „Superblocks“­Konzepts aus Barcelona 
auf Deutschland öffnen wir die Straßen wieder für 
Menschen, indem wir als erstes Wohnviertel vom 
Kfz­Durchgangsverkehr befreien. Nachbarschaften 
werden damit zu Orten der Begegnung und Teil 
einer menschenfreundlichen, klimaresilienten und 
gerechten Stadt.

Den Anfang nahm die Superblocks­Bewegung in 
Deutschland in Berlin unter dem Namen „Kiez­
blocks“. 70 aktive Initiativen gibt es hier mittler­
weile. Diese werden von Changing Cities intensiv 
durch Beratungsangebote, Vernetzungsformate 
und Wissensvermittlung unterstützt. Die Lokal­
politik hat bereits die Umsetzung von 30 Kiezblocks 
beschlossen. Für diese tollen Erfolge wurde die 
Berliner Kiezblocks­Bewegung im vergangenen Jahr 
mit dem Hans­Sauer­Preis als Mobilitätsprojekt 
von besonderer Bedeutung ausgezeichnet.

KIEZBLOCKS­NEWS IM JAHR 2023

• Neugründungen von Initiativen: 5

• Umsetzungsbeschlüsse: 7

• Umsetzung der Forderungen hat begonnen: 6

Nach dem wunderbaren Wachstum der Bewegung 
in Berlin hat Changing Cities 2023 die Super­
blocks­Bewegung auch bundesweit energetisiert. 
Mit einer neuen Kampagne und einer eigens 
dazu eingestellten Kampagnenleitung unterstützt 
Changing Cities bereits gegründete Initiativen, 
macht das Konzept bundesweit bekannt und regt 
die Gründung weiterer Initiativen an. Darüber 
 hinaus arbeiten wir darauf hin, dass sich die Super­
blocks wie in Berlin auch bundesweit als eine 
 gemeinsame Bewegung etablieren, die sich ver­
netzt und koordiniert.

s
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Für diese Ziele waren unser Kiezblocks­Campaigner 
und unsere Superblocks­Campaignerin im ge­
samten Bundesgebiet und darüber hinaus unter­
wegs. Vorträge, Workshops und Panel­Diskussionen 
führten sie unter anderem bei den folgenden 
Veranstaltungen durch:

• Bundesweiter Umwelt­ und Verkehrskongress 
in Lüneburg

• Tune­Our­Block­Konferenz in Berlin und 
Barcelona 

• Demokratie­Camp des Bürgerbegehren Klima­
schutz e. V. in Berlin

• Umweltfestival der Grünen Liga Berlin

• Veranstaltungen zu den Empfehlungen für 
 Superblocks (ESu 2023)

Besonders wichtig für die Entwicklung der Super­
blocks­Bewegung war die erste bundesweite 
 Superblocks­Konferenz im November 2023. 
Changing Cities begrüßte an einem langen Wo­
chenende 70 Teilnehmer*innen zu Workshops, 
Exkursionen und gemeinsamen Diskussionen. Die 
Teilnehmer*innen kamen aus den folgenden 
Städten: Basel, Berlin, Bochum, Celle, Darmstadt, 
Dortmund, Essen, Frankfurt am Main, Freiburg, 
Hamburg, Hannover, Heidelberg, Karlsruhe, Kem­
pen, Köln, Leipzig, Mainz, München, Nürnberg, 
Nürtingen, Offenbach, Schwerin, Stuttgart, Traun­
stein, Wien, Wiesbaden und Wuppertal.

Motiviert von der Konferenz und dem Austausch 
mit etablierten Superblocks­Initiativen, sind sieben 
neue Initiativen entstanden. Damit gibt es bundes­
weit, außerhalb von Berlin, mittlerweile 24 Super ­ 
blocks­Initiativen.

1   Das Projekt wurde im Dezember 2023 von der Stadt Darmstadt aufgrund fehlender Projektmittel massiv gekürzt. Nur die erste 
Phase mit neuer Verkehrsführung, dem Verbot von Gehwegparken und der Einführung einiger Spielstraßen soll noch 
stattfinden.

Um Politik und Verwaltung die einfache Umsetzung 
von Superblocks zu erleichtern, wurden auf der 
Konferenz drei abgestufte Planungsstandards 
 beschlossen. Mit diesen können Konzepte zur 
 Verkehrsberuhigung Stück für Stück eingeführt 
und ausgeweitet werden. Die Standards wurden 
in einem offenen Prozess mit Akteur*innen aus 
der gesamten Zivilgesellschaft erarbeitet. Die Be­
teiligung wird laufend weitergeführt. Das ist ein 
großer Fortschritt. Schließlich werden solche 
Empfehlungen traditionell von der Forschungs­
gesellschaft für Straßen­ und Verkehrswesen e. V. 
(FGSV) erarbeitet, die weniger für Verkehrswende­
projekte bekannt ist.

SUPERBLOCKS­NEWS IM JAHR 
2023:

• Neugründungen von Initiativen: 7 
 ­ Celle (Niedersachsen) 
 ­ Essen (Nordrhein­Westfalen) 
 ­ Freiburg (Baden­Württemberg) 
 ­ Karlsruhe (Baden­Württemberg) 
 ­ Köln (Nordrhein­Westfalen) 
 ­ Nürtingen (Baden­Württemberg) 
 ­ Wuppertal (Nordrhein­Westfalen)

• Umsetzungsbeschlüsse: 3 
 ­ Darmstadt (Hessen)1

 ­ Frankfurt (Hessen) 
 ­ Hamburg

• Umsetzung der Forderungen hat begonnen: 2 
 ­ Leipzig (Sachsen) 
 ­ Stuttgart (Baden­Württemberg)

https://changing-cities.org/standards/
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3.2.2 SCHULZONENKAMPAGNE
Die Kampagne #100Schulzonen wurde im Mai 
2022 mit einer Förderung der European Climate 
Foundation (ECF) gestartet. Ihr Ziel ist es, durch 
autofreie Zonen im Schulumfeld die Schulweg­
sicherheit zu erhöhen und Kindern ein Stück des 
öffentlichen Raums zurückzugeben. Denn Kinder, die 
selbstständig und sicher zur Schule kommen, er­
leben sichere Mobilität und ihr Recht auf ihre Stadt 
ganz konkret. Dafür fordert die Kampagne die 
Einrichtung von autofreien Zonen im Umfeld aller 
Berliner Schulen – von sogenannten Schulzonen.

Die Kampagne stärkt nicht nur Kinder, sondern 
auch Eltern: Changing Cities gibt Eltern alles an die 
Hand, was sie zur Planung von eigenen Aktionen 
und zum Dialog mit der Politik brauchen. Das Ziel 
ist eine Bewegung von Eltern und Kindern, die die 
Politik zum Handeln motiviert.

Im Jahr 2023 fanden zwei Schulzonenaktionstage 
statt, an denen sich über 30 Schulen und zwei 
Kindertagesstätten beteiligten. So brachten wir 
knapp 10.000 Schul­ und Kindergartenkinder auf 
die Straße sowie zusätzlich mehrere Hundert 
 Eltern und Lehrer*innen. Mittlerweile haben uns 

Eltern von einem Drittel der Berliner Grundschulen 
zum Thema Schulzonen kontaktiert. An jeder 
siebten Berliner Grundschule haben bereits Schul­
zonenaktionen stattgefunden.

Durch diesen unermüdlichen Aktivismus hat das 
Konzept der Schulzone eine große Bekanntheit 
erlangt. Ob in Verwaltungen, der Politik, der Wissen­
schaft oder anderen NGOs: Wir stellen fest, dass 
der Begriff „Schulzone“ immer häufiger verwendet 
und das Thema Verkehrsberuhigung rund um 
 Bildungsstätten viel öfter als vor dem Start der 
Kampagne angesprochen wird. Das zeigt sich 
beispielsweise in den Bezirksverordnetenver­
sammlungen. Hier wurden von Bezirksverordneten 
Anträge eingebracht, die direkt die Forderungen 
von Schulzonen­Aktiven aufgegriffen haben.

Das führte zu direkten und greifbaren Ergebnissen 
in der Form von Verkehrssicherheitsmaßnahmen 
rund um Schulen und Kindertagesstätten: Es wur­
den Zebrastreifen eingerichtet, Geschwindigkeits­ 
begrenzungen angeordnet, Grünphasen von Ampeln 
verlängert und in einem Fall eine neue Ampel 
installiert.cc,
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Besonders stolz sind wir darauf, innerhalb kurzer 
Zeit ein absolutes Novum erreicht zu haben: die 
allererste Schulzone. Nicht nur in Berlin, sondern 
in ganz Deutschland! Normalerweise dauert es 
etliche Jahre, bis sich zivilgesellschaftliche Impulse 
in tatsächlichen städtebaulichen Veränderungen 
niederschlagen. In der Singerstraße in Berlin­Mitte 
wurde vergleichsweise schnell eine Schulzone 
ohne Abstriche eingerichtet. Das bedeutet: Die 
Straße gehört dort nun Fußgänger*innen und 
Radfahrer*innen.

Wir begrüßen die Initiative von Bezirksstadträtin 
Dr. Almut Neumann (Grüne) und Bezirksstadtrat 
Benjamin Fritz (CDU). Wir hoffen, dass weitere 
Lokalpolitiker*innen diese Steilvorlage annehmen, 
und werden 2024 auf die Einrichtung von weiteren 
Schulzonen in Berlin hinarbeiten.

Außerdem gehen wir mit der Kampagne einen 
weiteren Schritt. Wir werden die Schulzonen 
bundes weit an den Start bringen, uns mit Eltern 
bundesweit vernetzen und Schulzonenaktionen 
im ganzen Land durchführen. Schulzonen sollen in 
Zukunft keine Berliner Ausnahme sein, sondern 
Kindern in ganz Deutschland mehr Sicherheit und 
Recht auf Stadt garantieren.

Die zentralen Forderungen umfassten mehr Hand­
lungsspielraum und eine bessere finanzielle 
 Ausstattung für Kommunen beim Ausbau umwelt­
freundlicher Verkehrsinfrastruktur. Der politische 
Unwille auf Bundesebene erschwert die Ver­
kehrswende in den Kommunen. Eine notwendige 
Reform des Straßenverkehrsgesetzes und der 
Straßenverkehrsordnung wurden im November 
2023 im Bundesrat abgelehnt.

Im Zuge der Erweiterung der Kampagne deutsch­
landweit ab 2024, im Bündnis mit der Kidical 
Mass Köln, haben wir uns dafür entschieden, den 
Begriff „Schulzonen“ durch „Schulstraßen“ zu 
 ersetzen. Außerhalb Berlins hat sich der Begriff 
Schulstraße in einigen Regionen bereits etabliert. 
Auch sind wir Teil der europäischen Kampagne 
#streets4kids und in anderen Ländern Europas 
wird der Begriff Schulstraße fast durchgängig 
 verwendet: „school streets“, „rues aux école“, 
„strada scolastica.“

dc
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3.2.3 UMSETZUNG DES BERLINER MOBILITÄTSGESETZES
Eine Säule der Aktivitäten und eines der strategi­
schen Ziele von Changing Cities bleibt die Über­
wachung und kritische Begleitung der Umsetzung 
des Berliner Mobilitätsgesetzes (MobG). Zusätzlich 
zu den im Jahresbericht 2022 beschriebenen 
Problemen – zögerliche Umsetzung sowie mangel­
hafte Dokumentation des Umsetzungsstandes – 
gab es im Jahr 2023 offene Angriffe auf das Ge­
setz durch die Berliner CDU. Diese führt nach den 
Wiederholungswahlen zum Berliner Abgeordneten­
haus im Februar 2023 die Koalition mit der SPD an.

Die angesprochenen Wiederholungswahlen be­
gleitete unser Verein mit einer Kampagne, die das 
mangelnde Tempo beim Radwegebau offenlegte 
und skandalisierte. „Das ist doch kein Radnetz!“ 
prangte es an Knotenpunkten des öffentlichen 
Lebens auf acht bis zehn Meter langen Plakaten. 
Zusätzlich wurden die Ergebnisse des 2022 ge­
starteten Monitoring­Projekts veröffentlicht. Mit 

dieser Intervention schaffte es Changing Cities, 
das Thema in der lokalen und bundesweiten Presse 
zu platzieren.

An diesen Erfolg anknüpfend, weiteten wir den 
Umfang des Monitoring­Projekts aus. Hatten wir 
zuvor „nur“ den Stand des festgeschriebenen 
Radwegebaus und die Einhaltung der dafür gelten­
den Standards erfasst, wurden nun alle Paragrafen 
des Gesetzes mit Fahrradbezug in den Blick 
 genommen und der Umsetzungsstand bzw. die 
Konformität mit dem Gesetz geprüft. Die Ergeb­
nisse für das Jahr 2023 werden im ersten Quartal 
2024 im Rahmen des Website­Relaunchs ver­
öffentlicht. Das Monitoring wird weitergeführt, und 
die Website regelmäßig aktualisiert.

Im Sommer 2023 versetzte der durch die Berliner 
Verkehrssenatorin Manja Schreiner (CDU) ange­
ordnete Radwegestopp die Stadt in helle Aufregung. 
Aufgrund der großen Bedeutung für die 



Verkehrswende und die Berliner Zivilgesellschaft 
widmen wir diesem „Sommer des Protests“, der 
in der Zurücknahme des Radwegestopps münde­
te, einen eigenen Bereich im Zentrum dieses Jah­
resberichts (vgl. 3.2.9).

Dass die Verteidigung des MobG weiterhin eine 
zentrale Aufgabe des Vereins sein wird, wurde 
durch öffentlich bekannt gewordene Änderungs­
pläne der CDU­Fraktion wieder bestätigt. Grund­
säulen des Gesetzes wie der Vorrang des Um­
weltverbundes aus öffentlichem Nahverkehr, 
Fahrrad­ und Fußverkehr sollen verwässert werden. 
Der Beitrag des Gesetzes zu einer zukunfts­
sicheren, umweltfreundlichen und lebenswerten 
Stadt wäre mit den angestrebten Änderungen 
Geschichte. Auch zur Bewältigung von kritischen 
Problemen, wie den hohen Zahlen von Toten und 
Schwerverletzten im Straßenverkehr, schlechter 
Luft, Versiegelung großer Flächen sowie unge­
rechter Aufteilung des öffentlichen Raums in der 
Hauptstadt, würde das verschlimmbesserte 
 Gesetz wenig beitragen.

Daher war es unerlässlich, dass Changing Cities 
sich diesen Plänen lautstark und mit Sachverstand 
entgegenstellte. Das zeigte Wirkung: Auf ihrem 
Landesparteitag bekannte sich die Berliner SPD 
klar zum MobG und empfahl, die Änderungsvor­
schläge „entschieden abzulehnen“.

Um zu demonstrieren, wie sehr die Berliner Stadt­
gesellschaft hinter dem Gesetz steht, riefen wir 
eine Allianz für das Mobilitätsgesetz aus über 70 
Berliner Verbänden, Unternehmen und Organisa­
tionen aus Politik, Zivilgesellschaft, Wirtschaft 
und Wissenschaft ins Leben. Der durch die Allianz 
publizierte offene Brief unter dem Motto #Um­
setzenStattUmschreiben wurde in vielen lokalen 
Medien aufgegriffen und übte weiteren Druck 
auf die CDU aus, von ihren Änderungsplänen 
abzulassen.
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3.2.4 TOUR DE VERKEHRSWENDE
Im Jahr 2023 fuhr die Tour de Verkehrswende 
über 800 Kilometer von Bremerhaven nach Berlin. 
Am dortigen Invalidenplatz vor dem Verkehrs­
ministerium übergaben Vertreter*innen der 
Protest fahrt ihre gesammelten Forderungen an 
Staatssekretärin Dr. Christiane Rohleder vom 
Bundesumweltministerium.

Unterwegs wurden zahlreiche Veranstaltungen 
mit lokalen Verkehrswende­Organisationen durch­
geführt. Darunter waren Ortsgruppen von Fridays 
for Future, Parents for Future, Scientists for Future, 
FUSS e. V., ADFC, BUND, NABU und VCD.

Unter dem Motto „Fahrgemeinschaft für die 
 Zukunft“ setzte sich die Tour für den 

zügigen Ausbau nachhaltiger Mobilität ein – so­
wohl in Großstädten als auch auf dem Land. Es 
wurde auf den Mangel von sicheren Radwegen 
hingewiesen, der Menschen davon abhält, diese 
umweltfreundliche Mobilitätsform zu wählen.

Die Mittel für den Radwegebau im Bundeshaus­
halt wurden etwa halbiert, anstatt sie zu erhöhen. 
Ebenso kritisierten die Protestteilnehmer*innen 
die Subventionen fossiler Mobilitätsformen durch 
die Bundesrepublik in Höhe von 65 Milliarden 
Euro jährlich. Sie forderten eine schnelle Reduzie­
rung dieser Subventionen zugunsten des Fuß­, 
Rad­ und öffentlichen Verkehrs.
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3.2.5 MAHNWACHEN
Leider gehören auch Mahnwachen zu unserer 
 Arbeit. Damit schaffen wir Aufmerksamkeit für die 
im Straßenverkehr getöteten Radfahr*innen und 
Fußgänger*innen. Dabei verdeutlichen wir die 
Dringlichkeit von Maßnahmen für mehr Verkehrs­
sicherheit. Wir orientieren uns dabei an der 
 Vision Zero: Es darf keine Schwerverletzten und 
Getöteten geben. Infrastruktur muss so gestaltet 
werden, dass Menschen Fehler machen dürfen, 
ohne dass dies zu Unfällen mit schwerwiegenden 
Folgen führt. Die Mahnwachen richten sich an 
Angehörige der Getöteten, Berliner Politiker*innen 
im Senat und in den Bezirken, die Berliner Zivil­
gesellschaft sowie die Medien.

Nach jedem Todesfall halten wir innerhalb weniger 
Tage eine als Demonstration angezeigte Mahn­
wache am Unfallort ab. Unterstützt werden wir 
dabei vom Landesverband Berlin des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad­Clubs (ADFC), der ein Geister­
rad aufstellt.

Im Jahr 2023 haben wir bei 14 Mahnwachen 
 getöteter Radfahr*innen gedacht. Jede einzelne 

Demonstration wird durch professionelle Öffent­
lichkeitsarbeit begleitet. Daher berichten die lokalen 
Zeitungen, Radio­ und Fernsehsender über die 
Mahnwachen. Teilweise haben über 200 Menschen 
teilgenommen. Wenn auch unregelmäßig ver­
anstalteten wir mehrere Mahnwachen für getötete 
Fußgänger*innen in Kooperation mit FUSS e. V., 
ADFC Berlin und VCD Nord­Ost.

Bedauerlich war, dass, anders als ihre Amtsvor­
gängerinnen, Manja Schreiner im vergangenen 
Jahr an keiner einzigen Mahnwache teilgenommen 
hat. Die meisten tödlichen Unfälle fanden außer­
halb des S­Bahn­Rings in Bezirken mit sehr mangel­
hafter Radinfrastruktur statt. Hier wurden zwölf 
Mahnwachen durchgeführt.

Wir werden weiterhin Mahnwachen für getötete 
Radfahrer*innen und Fußgänger*innen veranstalten 
müssen. Das Thema Verkehrssicherheit und die 
Vision Zero werden darüber hinaus zunehmend zum 
Querschnittsthema in allen Kampagnen.
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3.2.6 RADENTSCHEIDE
Radentscheide sind Initiativen, die das direkt­
demokratische Instrument des Volksentscheids 
auf Landesebene bzw. auf Kommunalebene des 
Bürgerentscheids nach dem Vorbild des Berliner 
Volksentscheids Fahrrad nutzen. Für konkrete 
Forderungen im Kontext der Förderung des Rad­ 
und Fußverkehrs werden Unterschriften ge­
sammelt, Öffentlichkeit hergestellt und damit Druck 
auf die zuständige Politik ausgeübt, sich mit den 
Forderungen zu befassen.

Mit ihrem kontinuierlichen Wachstum steht die 
Bewegung der Radentscheide immer stärker auf 
eigenen Füßen. Der Verein bietet weiterhin regel­ 
mäßig Austausch­ und Beratungsformate für Rad­
entscheid­Initiativen an. Initiativen können sich 
jederzeit mit ihren Bedürfnissen an Changing Cities 
wenden. Die Aufwendung signifikanter Ressourcen 
durch Changing Cities ist nach der Phase des 
 erfolgreichen Anstoßens einer bundesweiten Ent­
wicklung derzeit aber nicht mehr notwendig. Das 
ist ein toller Erfolg und zeigt, dass die Forderung 
nach sicherer Radinfrastruktur von der Zivilgesell­
schaft getragen wird.
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Unter dem Motto #NichtMitUns 
protestierte die Berliner Zivil­
gesellschaft im Sommer 2023 
 gegen den Radwegestopp der 
Senatsverwaltung
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3.2.7 RADWEGESTOPP? #NICHTMITUNS!
Der Sommer des Protests:

• Bezirke: Friedrichshain­Kreuzberg, Marzahn­
Hellersdorf, Mitte, Lichtenberg, Neukölln, Pankow, 
Reinickendorf, Schöneberg, Treptow­Köpenick, 
Wilmersdorf

• Beteiligte Organisationen: Changing Cities (inkl. 
fahrradfreundlicher Bezirksnetzwerke, Kiez­
blocks­Initiativen), ADFC, Berlin autofrei, BUND 
Berlin, Bürger*innenInitiative A100 stoppen, 
 Fridays for Future, FUSS e. V., German Zero, 
Greenpeace Berlin, Initiative Hermannstraße für 
alle, Naturfreunde Berlin, Power Shift, Rad­
logistikerverband Deutschland, Respect Cyclists, 
VCD Nordost

jüb
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3.2.8 LEGAL TEAM
Im Laufe unserer Arbeit sahen wir uns immer 
 wieder Situationen gegenüber, in denen es fraglich 
erschien, ob von Politik und Verwaltung geltendes 
Recht auch geachtet wird. Die Nichtumsetzung 
des MobG ist eines der stärksten Beispiele dafür. 
Die Nutzung von rechtlichen Mitteln wie Klagen 
bietet sich hier an. Um zu ergründen, ob und wie 
Changing Cities mit juristischen Mitteln vorgehen 
kann, wurde im Juni 2023 das Legal Team ge­
gründet. Vorausgegangen war eine Bedarfsanalyse 
mit ehrenamtlichen Personen ohne juristische 
Ausbildung, um herauszufinden, wie ein Legal Team 
sich in die Strukturen von Changing Cities ein­
fügen könnte und welche Aufgabe es wahrnehmen 
kann.

Das Legal Team verfolgt nun das Ziel, bestehende 
und neue Kampagnen und Projekte von Changing 
Cities juristisch zu unterstützen. Dazu gehören 
neben der Erläuterung über die Rechtslage und sich 
daraus ergebende Handlungsmöglichkeiten auch 
die Analyse von rechtswidrigem Verhalten in der 
Verwaltung oder Politik und die Diskussion darüber, 
wie damit umzugehen ist. Es wird jedoch aus­
drücklich keine Rechtsberatung geleistet.

Zukünftig plant das Legal Team auch, strategische 
Klagen zu begleiten, wenn dies den Zielen der 
 unterstützten Kampagnen und Projekte dient. Im 
Jahr 2023 standen die folgenden drei Themen 
im Vordergrund:

1. Im Rahmen der Schulzonenkampagne erar­
beitete das Team, wie Schulzonen angeordnet 
werden können, und diskutierte dies im 
 Rahmen eines Workshops mit interessierten 
Verbänden.

2. In Zusammenarbeit mit der Mobilitätsgesetz­
AG erarbeitete das Legal­Team rechtliche 
Möglichkeiten für die Begründung eines An­
spruchs auf den Bau von Radverkehrsanlagen.

3. In Zusammenarbeit mit dem Verein Green 
 Legal Impact Germany beschäftigte sich 
Changing Cities als Mandant des diesjährigen 
Green Legal Labs gemeinsam mit jungen 
 Jurist*innen mit der Frage, wie der Durch­
gangsverkehr in Wohnvierteln rechtssicher 
 unterbunden werden kann. Anhand eines Fall­
beispiels wurden verschiedene Möglichkeiten 
diskutiert. Diese sollen auch bald anderen 
Kiezblocks­ und Superblocks­Initiativen für 
ihre Arbeit zur Verfügung stehen.

Im Jahr 2024 wird neben der Fortführung der bis­
herigen Arbeit ein Fokus auf Infoveranstaltungen 
für das Legal Team selbst und für weitere Ehren­
amtliche liegen. Die Arbeitsgruppe besteht aus­
schließlich aus Ehrenamtlichen. Die Zahl der Akti­
ven variiert, liegt aber regelmäßig zwischen acht 
und zwölf Personen. Insgesamt sind etwa 40 Per­
sonen in die Strukturen eingebunden. Dies sind 
zu einem weit überwiegenden Teil Jurist*innen, die 
in verschiedenen Fachbereichen tätig oder noch 
in der Ausbildung sind. Die meisten von ihnen wa­
ren bisher nicht bei Changing Cities aktiv. Darüber 
hinaus ist mittlerweile ein kleines Netzwerk zu 
 anderen Organisationen und auch einzelnen An­
wält*innen entstanden, die bei Treffen Input 
 beisteuern oder für spezielle Fragen herangezogen 
werden.
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3.2.9 PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Unsere Arbeit lebt davon, dass wir unsere Analysen 
und Forderungen in die Öffentlichkeit tragen. 
 Daher blicken wir mit Zufriedenheit auf das Jahr 
2023 zurück. Circa 95 Pressemitteilungen führten 
zu unzähligen Interviews, Presseanfragen für 
 Hintergrundgespräche und zahlreichen Einladungen 
zu Veranstaltungen. Über 600 Mal berichteten 
verschiedene Medien über die Arbeit von Changing 
Cities.

Mit Vorträgen, Präsentationen, Reden auf Demons­
trationen und der Teilnahme an Podiumsdiskus­
sionen deckten wir das breite thematische Spek­
trum unserer Arbeit ab. Unter anderem erhielten 
wir Einladungen von den folgenden Institutionen:

• der Technischen Universität Berlin

• dem VeloLAB und dem Bundesministerium für 
Digitales und Verkehr

• der Hochschule Braunschweig

• der Technischen Universität Braunschweig

• Sustrans Scotland

• Oda Hassepaß, der verkehrspolitischen 
 Sprecherin der Grünen­Fraktion im Berliner 
Abgeordnetenhaus

• der Deutschen Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit

Wir waren darüber hinaus kontinuierlich auf den 
Social­Media­Plattformen Instagram, X (vormals 
Twitter), Facebook, Mastodon und LinkedIn für 
die Verkehrswende aktiv. Die positive Entwicklung 
setzt sich hier fort. Auf X folgen uns seit diesem 
Jahr knapp 2.000 Menschen mehr. Die Reichweite 
des Instagram­Accounts hat sich fast verdoppelt 
und liegt nun bei über 5.000 Follower*innen. 
Unsere Präsenz bei LinkedIn haben wir in 2023 
deutlich ausgebaut und konnten so unsere Fol­
lower*innen zahl von unter 600 auf 2.185 steigern, 
was einem Wachstum von 269 Prozent entspricht. 
Seit dem Start unseres Mastodon­Kanals im 
 November 2023 konnten wir dort 2.100 Follower*in­ 
nen gewinnen und beobachten ein stetiges 
Wachstum.

9
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4. PLANUNG UND AUSBLICK4. PLANUNG UND AUSBLICK
4.1 CHANCEN UND RISIKEN

CHANCEN

Staatliche Klimaschutzmaßnahmen auf nationaler 
und europäischer Ebene machen weiterhin Hoff­
nung. Sie werden begleitet durch ein zunehmendes 
Problembewusstsein in großen Teilen der Be­
völkerung. Auch im Jahr 2023 kam es weltweit zu 
zahlreichen Extremwetterereignissen, die die 
Notwendigkeit und Dringlichkeit des Klimaschutzes 
sichtbar machten. In Deutschland steht der Ver­
kehrssektor ganz besonders in der Verantwortung, 
Emissionen zu reduzieren. Auch das wird heut­
zutage von vielen Menschen erkannt.

Entwicklungen auf der Bundesebene unterstreichen 
diese gestiegene Relevanz der Verkehrswende im 
gesellschaftlichen Diskurs: So nahm der Reform­
vorschlag des Verkehrsministeriums zum Straßen­
verkehrsgesetz einige langjährige, zivilgesellschaft­
liche Forderungen auf. Länder und Kommunen 
sollten mehr Handlungsmöglichkeiten zur klima­ 
und umweltfreundlichen Gestaltung des Verkehrs 
vor Ort erhalten. Leider wurde die Gesetzesände­
rung durch den Bundesrat abgelehnt. Eine weitere 
positive Entwicklung stellte die Resolution des 
Deutschen Städtetages zum Thema Tempo 30 dar. 
Dass sich rund 3.200 Städte und Gemeinden für 
die Einführung von Tempo 30 als Höchstgrenze des 
innerörtlichen Verkehrs (mit Tempo 50 als Aus­
nahme an Hauptverkehrsstraßen) aussprechen, 
unterstreicht die gestiegene Akzeptanz für Ver ­ 
kehrswendemaßnahmen.

Unsere Organisation investiert mit den Superblocks 
und den Schulzonen stark in Kampagnen mit 
bundesweiter Ausrichtung. Hiervon erhoffen wir 
uns einen erheblichen Beitrag zu einer starken 

 Zivilgesellschaft, die bundesweit Veränderungen 
für lebenswertere Städte fordert. Erste positive 
Entwicklungen wie beispielsweise neue lokale 
Projekte in Nürtingen oder Karlsruhe geben den 
weiteren Weg vor. Zur stärkeren Einbindung 
 bundesweiter Projekte halten wir aktuell alle zwei 
Monate eine Vernetzungsveranstaltung ab, die 
von unseren Aktivist*innen rege besucht wird.

In Berlin können wir auf etablierte Kampagnen 
und starke zivilgesellschaftliche Netzwerke setzen. 
Besonders die Kiezblocks­Bewegung hat eine 
 beachtliche Größe erreicht. In den nächsten Jahren 
werden fertig umgesetzte Kiezblocks in den Be­
zirken positive Veränderungen für Anwohner*innen 
erlebbar machen. Ebenso verfügt die Bewegung 
für Schulzonen über ein großes Potenzial. Die 
starken Mobilisierungen zur Abwehr von Manja 
Schreiners Radwegestopp beweisen, dass die 
Verkehrswende in Berlin einen großen Rückhalt 
genießt.

Auch aus finanzieller Sicht ergeben sich aus diesen 
Entwicklungen Chancen. So bergen die bundes­
weiten Aktivitäten ebenso wie die starke Mobili­
sierung in Berlin erhebliche Fundraising­Potenziale. 
Auch das stärkere politische Engagement der 
deutschen Fahrradbranche birgt weitere Fund­
raising­Potenziale, die es 2024 verstärkt zu 
heben gilt.
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RISIKEN

Die Polarisierung des politischen Diskurses nicht 
nur in Deutschland bereitet uns große Sorgen. Es 
ist keine Seltenheit mehr, dass bei Debatten kein 
faktenbasierter, sachlicher Austausch stattfindet, 
sondern extrem aufgeheizte Diskussionen sich 
entlang einer einer Matrix von links, liberal, rechts 
und konservativ abspielen. Diese Entwicklung ist 
äußerst gefährlich und hat das Potenzial, wichtige 
Initiativen nachhaltig zu erschweren oder zu 
stoppen.

Diese Polarisierung erweist sich mitunter aber 
auch als Chance, da sie zur Mobilisierung der sonst 
stillen Mitte beitragen kann. Erfolgreiche Groß­
demonstrationen im Protestsommer 2023 haben 
dies verdeutlicht.

Darüber hinaus organisiert Changing Cities breite 
Bündnisse aus Wirtschaft, Zivilgesellschaft und 
Politik, um Brücken zu bauen und die vielseitigen, 
konkreten Vorteile der Verkehrswende aufzu­
zeigen. Ansätze wie die Berliner Allianz für das 
Mobilitätsgesetz gilt es weiter auszubauen.

Wie viele Non-Profit-Organisationen stellt die 
 sichere nachhaltige Finanzierung der Vereinsakti­
vitäten Changing Cities vor Herausforderungen. 
Die Unterstützung von über 1.000 regelmäßigen 
Kleinspender*innen erlaubt uns eine gewisse 
 Unabhängigkeit von Drittmitteln und von Groß­
spender*innen. Für die Zukunft muss der Anteil 
an Kleinspender*innen am Finanzierungsmix jedoch 
deutlich gesteigert werden, um den möglichen 
Wegfall von größeren Zuwendungen ausgleichen 
zu können. Auch hier stellt die stärkere, bundes­
weite Ausrichtung ein großes Potenzial zur Pro­
blemlösung dar.

ENTWICKLUNGEN AUF 
DER  BUNDESEBENE 

UNTERSTREICHEN DIESE 
GESTIEGENE RELEVANZ 
DER VERKEHRSWENDE
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5.  ORGANISATIONSSTRUKTUR  
UND TEAM

5.  ORGANISATIONSSTRUKTUR  
UND TEAM

5.1 ORGANISATIONSSTRUKTUR
Das Ziel der Vereinsstruktur ist es, zivilgesellschaft­
liches Engagement zu ermöglichen und profes­
sionell zu unterstützen.

Formelle Mitgliedschaftsverhältnisse sind weder 
für Einzelpersonen noch für Initiativen Voraus­
setzung für die Unterstützung durch Changing 
Cities oder die Mitarbeit im Netzwerk.

Der Vorstand wird alle zwei Jahre durch die Or­
dentlichen Mitglieder auf der Mitgliederver­
sammlung gewählt. Jedes Fördermitglied des 
Vereins kann für den Vorstand kandidieren. 
Seit Ende August 2022 besteht der Vorstand aus 
 Boris Hekele, Paul Jäde, Marlene Sattler und 
Dr. Kerstin Stark. Der vorangegangene Vorstand 
bestand aus Isabell Eberlein, Paul Jäde, Dr. Denis 
Petri, Dr. Dirk von Schneidemesser und Dr. Kerstin 
Stark. Der Vorstand ist für die ordnungsgemäße 
Vereinsführung, die Sicherstellung der Gemeinnüt­
zigkeit und die rechtliche Vertretung des Vereins 
verantwortlich.

Ordentliche Mitglieder bis September 2023 waren 
Ilja Andersen, Hille Bekic, Fadi El­Ghazi, Carolin 
Kruse, Lena Osswald, Christine Schroeter, Prof. Dr. 
Oliver Schwedes, Dr. Ute Symanski und Marion 
Tiemann. Danach sind Lena Osswald, Christine 
Schroeter, Dr. Ute Symanski und Marion Tiemann 
als Ordentliche Mitglieder ausgeschieden. Wir 
danken ihnen für ihre jahrelange Unterstützung und 
Beratung! Seit September 2023 sind Julia Bee 
und Thuy Chinh Duong als Ordentliche Mitglieder 
neu hinzugekommen. Herzlich willkommen! Die 
Mitgliederversammlung berät zu fachlichen und 
politischen Fragen und überwacht den Vorstand 
in seiner Arbeit. Die Ordentlichen Mitglieder sind 
anders als die Fördermitglieder bei Mitglieder­
versammlungen stimmberechtigt. Fördermitglieder 
sind antrags­ und redeberechtigt.

Strategische Entscheidungen trifft der Vorstand, 
wobei eine breite Konsultation im Ehrenamt statt­
findet. Aufgrund des Wachstums des Vereins 
wurde 2023 mit dem „Forum“ ein neues Format für 
die Konsultation pilotiert. Das Forum findet aktuell 
monatlich statt, jedes zweite Forum online und 
mit einer bundesweiten Ausrichtung.

Das hauptamtliche Team nimmt Impulse aus dem 
Ehrenamt auf und unterstützt die Aktivist*innen 
durch fachliche Kompetenz. Die Mitarbeiter*innen 
2023 waren:

• Carla Bickle (Praktikantin Schulzonen, Dezember 
2023 bis Februar 2024)

• Benjamin Gabert (Praktikant und Werkstudent 
Schulzonen, Januar bis Juli)

• Valentina Haas (Superblocks­Campaignerin)

• Mara Hasenjürgen (Social­Media­ und 
Community­Managerin)

• Girina Holland (Schulzonen­Campaignerin)

• Manuel Jaeger (Fundraising und 
Fördermitgliederbetreuung)

• Florian Keiper (Ehrenamtskoordination und 
Vernetzung)

• Henriette Maye (Projektkoordination und 
­management)

• Daniel Müller (Praktikant Superblocks, Mai bis 
Juli)

• Moritz Plehn (Werkstudent Mobilitätsgesetz­
Monitoring, März bis Dezember)

• Milena Rauhaus (Social­Media­Content­ 
Managerin)

• Felix Sauer (Head of Campaigning, bis März 
2023)
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• Katharina Schlüter (Geschäftsführerin, seit 
März 2023)

• Ragnhild Sørensen (Pressesprecherin, 
Kommunikationsteam)

• Maximilian Stephan (Praktikant Schulzonen, 
August bis Oktober 2023)

• Elise Wiechmann (Praktikantin Superblocks, 
September bis November 2023)

Changing Cities ermöglicht engagierten jungen 
Menschen, im Rahmen des Freiwilligen Öko­

logischen Jahres (FÖJ) einen Einblick in unsere 
Arbeit zu gewinnen und sich beruflich zu orien­
tieren. Die Impulse und Ideen der FÖJler*innen 
sind immer wieder aufs Neue bereichernd und 
wertvoll.

Wir bedanken uns bei Rahma Boutros und Antonia 
Kairys, die bis September 2023 ihr FÖJ bei 
 Changing Cities absolviert haben, und sind äußerst 
froh über die tatkräftige Unterstützung durch 
Lotti Forkl und Michel Krause.

5.2 PARTNERSCHAFTEN, KOOPERATIONEN UND NETZWERKE
Zivilgesellschaftliche Bündnisse, die sich für eine 
nachhaltige Verkehrspolitik sowie lebenswerte 
Städte einsetzen, sind Berliner Straßen für alle, die 
Klimaallianz, das „Tempolimit jetzt“­Bündnis, das 
Bündnis für die Fortsetzung des 9­Euro­Tickets, 
das Bündnis für die Reform des Straßenverkehrs­
gesetzes, das Bündnis ÖPNV braucht Zukunft 
und die internationale Clean Cities Campaign. Das 
bundesweite Bündnis Kinder aufs Rad richtet die 
„Kidical Mass“­Demonstrationen aus. Changing 
Cities organisiert jedes Jahr viele dieser Fahrrad­
demonstrationen für Kinder.

Die Allianz für das Mobilitätsgesetz hat Changing 
Cities selbst ins Leben gerufen. Sie besteht aus 
über 70 Berliner Verbänden, Unternehmen und 
Organisationen.

Im „FahrRat“ berät und verhandelt Changing Cities 
seit vielen Jahren mit der Berliner Senatsver­
waltung. Das Ziel ist die Förderung des Radverkehrs 
sowie die Planung und Umsetzung entsprechender 
Maßnahmen.

DIE ALLIANZ FÜR DAS 
MOBILITÄTS GESETZ 
BESTEHT AUS ...
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6. ORGANISATIONSPROFIL6. ORGANISATIONSPROFIL
6.1 ALLGEMEINE ANGABEN ÜBER DIE ORGANISATION

1  Angaben in Köpfen (in Klammern: umgerechnet in Vollzeitstellen)

ORGANISATIONSSTRUKTUR

Name der Organisation  
Changing Cities e. V.

Sitz der Organisation  
Oberlandstraße 26 – 35, 12099 Berlin

Gründungsdatum der Organisation 
31. März 2016

Kontaktdaten 
Changing Cities e. V. 
Oberlandstraße 26 – 35 
12099, Berlin 
info@changing­cities.org 
+49 30 25781125

Link zur Satzung 
hier klicken

Registereintrag 
Vereinsregister des Amtsgerichts Charlottenburg 
34922 B

Gemeinnützigkeit 
Changing Cities fördert folgende gemeinnützige 
Zwecke: a) des demokratischen Staatswesens, 
b) der Bildung, c) des Umweltschutzes, d) der 
Unfallverhütung und e) des bürgerschaftlichen 
Engagements. Dies wurde vom Finanzamt für 
Körperschaften (Bredtschneiderstraße 5, 14057 
Berlin) zuletzt am 22.03.2021 mit einem Freistel­
lungsbescheid bestätigt.

PERSONALPROFIL1

Jahr 2022 2023

Anzahl Mitarbeiter*innen 13 (6,9) 12 (6,6)

davon hauptamtlich 11 (6,9) 10 (6,6)

davon Honorarkräfte 2 2

Freiwilliges Ökologisches 
Jahr, Praktikumsstellen 3 4

https://changing-cities.org/wp-content/uploads/2023/11/230919_Satzung-Changing-Cities-e.V.-.pdf
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6.2 GOVERNANCE DER ORGANISATION
6.2.1  LEITUNGS- UND GESCHÄFTSFÜHRUNGSORGAN
Die Mitgliederversammlung ist das höchste 
 Gremium des Vereins. Stimm­, antrags­ und rede­
berechtigt sind die Ordentlichen Mitglieder. Alle 
aktuell 1.079 Fördermitglieder sind antrags­ und 
redeberechtigt. Die Mitgliederversammlung tagt 
jährlich und beschließt:

• über die Bestellung und Abberufung von Vor­
standsmitgliedern sowie deren Entlastung

• über die Änderungen der Vereinssatzung

• über Ausschlüsse aus dem Verein

• über die Genehmigung der Jahresabschluss­
rechnung, den Haushalt und Sonderprojekte

• die Beitragsordnung

• über die Bestellung und Abberufung der Kassen ­ 
prüfer*innen

Die operativen Geschäfte des Vereins werden 
durch die Geschäftsführerin Frau Katharina 
Schlüter geführt. In ihren Verantwortungsbereich 
fallen insbesondere die Personalführung und die 
Finanzplanung. Alle Mitglieder des Vorstands sind 
ehrenamtlich tätig. Der Vorstand tagt monatlich 
gemeinsam mit der Geschäftsführung. Die Ernen­
nung der Vorstandsmitglieder erfolgt durch die 
Mitgliederversammlung. Die Mitglieder des Vor­
stands sind zu zweit berechtigt, den Verein nach 
außen zu vertreten.

6.2.2 AUFSICHTSORGAN
Die Mitgliederversammlung ist das Aufsichtsorgan.

6.2.3 INTERESSENKONFLIKTE
Die Amtszeit von Vorstandsmitgliedern ist auf 
zwei Jahre begrenzt. Vorstandsmitglieder können 
maximal zwei mal wiedergewählt werden. Eine 
vierte Kandidatur ist nicht möglich. So soll eine 
lang fristige Machtkonzentration in wenigen Händen 
verhindert werden.

Vorstandsmitglieder dürfen nicht gleichzeitig 
 Ordentliche Mitglieder sein oder als hauptamtliche 
Mitarbeiter*innen angestellt werden. Die Mitglied­
schaft im Gremium der Ordentlichen Mitglieder 
kann laufend abgeschlossen werden und besteht 
in der Regel unabhängig von den Amtsperioden 
des Vorstands. Die Laufzeit ist auf fünf Jahre be­
grenzt, kann aber auf Wunsch um weitere fünf 
Jahre verlängert werden.

Der Vorstand ernennt die Ordentlichen Mitglieder. 
Vorschlagsrecht haben alle Aktiven und Haupt­
amtlichen. Um die Kontrolle des Vorstands unab­
hängiger zu regeln, arbeiten wir an einer Neu­
regelung der Governance­Struktur.

Als gemeinnütziger Verein ist Changing Cities zu 
parteipolitischer Neutralität verpflichtet.

Changing Cities nimmt am deutschen Lobby­
register teil und legt die Identität von Groß­
spender*innen (über 10.000 Euro) offen. Es gibt 
nur sehr wenige solcher Großspender*innen. 
Der Lobbyregistereintrag kann hier eingesehen 
werden.

Im Jahr 2023 entwickelte Grundsätze erlauben 
dem Verein, auch bei Unternehmenskooperationen 
seine Unabhängigkeit zu bewahren. Hier erfährst 
Du mehr.

https://www.lobbyregister.bundestag.de/suche/R002290/27168
https://changing-cities.org/unsere-vision-und-grundsaetze-fuer-unternehmensspenden-und-sponsoring/
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6.2.4 INTERNES KONTROLLSYSTEM
Zur internen Kontrolle gibt es mehrere Systeme. Die 
Kassenprüfung findet durch fachlich ausgebil­
dete Ehrenamtliche im Vier­Augen­Prinzip statt.

Die Freigabe von Ausgaben unter 500 Euro er­
folgt ebenfalls nach dem Vier­Augen­Prinzip. Ab 
500 Euro ist eine zusätzliche Freigabe durch 
die Geschäfts führung oder ein Vorstandsmitglied 
erforderlich.

2023 wurden Regelungen für die Vergabe von 
Aufträgen eingeführt. Ab einem Auftragsvolumen 
von 5.000 Euro sind zwei Angebote, ab 10.000 
Euro drei Angebote einzuholen. Die Vergabeent­
scheidung ist zu dokumentieren.

Die Buchhaltung erfolgt anhand eines professio­
nellen Buchhaltungs­ und Rechnungsfreigabe­
systems. Damit sind eine hohe Informationsdichte, 
Transparenz und Nachprüfbarkeit gewährleistet.

Im Datenschutzbereich arbeiten wir mit einem 
Fachunternehmen zusammen, sodass nur notwen­
dige Daten erhoben, sicher verwahrt und ver­
arbeitet werden. Die Datenschutzerklärung des 
Vereins kann hier abgerufen werden:

Unseren Datenschutzbeauftragten erreichst Du 
wie folgt:

Niklas Hanitsch 
secjur GmbH 
Steinhöft 9 
20459 Hamburg 
+49 40 228 599 520 
dsb@secjur.com

Du kannst Dich jederzeit bei allen Fragen und 
 Anregungen zum Datenschutz und zur Ausübung 
Deiner Rechte direkt an unseren Datenschutz­
beauftragten wenden.

6.2.5 UMWELT- UND SOZIALPROFIL
Während der Frauenanteil im Vorstand und im 
hauptamtlichen Team ausgeglichen ist, ist das 
Ehrenamt männerdominiert. Die sozialen und 
 kulturellen Hintergründe der Menschen im Verein 
sind sehr homogen und bilden die deutsche 
 Gesellschaft noch nicht in ihrer Vollständigkeit 
ab, weshalb wichtige Perspektiven in der Vereins­
arbeit fehlen. Mit dem Thema Diversität als strate­
gisches Ziel (vgl. 3.1.1) wird Changing Cities e.V. in 
2024 Maßnahmen ergreifen, um diese fehlenden 
Perspektiven stärker zu integrieren.

Für Mitarbeiter*innen und Ehrenamtliche wurden 
regelmäßige Team­Meetings und Supervisionen 
angeboten. Um Überlastung zu vermeiden wurden 
Arbeitsprozesse und ­ziele strategisch priorisiert. 
Für die Menschen, die die emotional berührenden 
Mahnwachen betreuen, gibt es Unterstützungs­
angebote mit geschultem Fachpersonal.

Um die Nutzung nachhaltiger Mobilitätsangebote 
zu erleichtern, wird Mitarbeiter*innen ein Betrag 
für Nahverkehrstickets oder ein Zuschuss zu an­
fallenden Kosten im Zusammenhang mit einem 
Fahrrad (Kauf oder Reparatur) in Höhe von 250 Euro 
freiwillig durch den Verein erstattet.

Mitarbeiter*innen können bis zu 75 Prozent ihrer 
Arbeit im Homeoffice ableisten. Zum Transport 
von  Materialien wird in den überwiegenden Fällen 
ein Lastenrad genutzt. Ein besonderes Highlight 
war diesbezüglich im März 2023 der Büroumzug, 
der mit großer ehrenamtlicher Unterstützung 
komplett mit Lastenrädern und damit CO2­neutral 
durchgeführt wurde.

https://changing-cities.org/datenschutz
mailto:dsb%40secjur.com?subject=
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7. FINANZEN UND RECHNUNGSLEGUNG7. FINANZEN UND RECHNUNGSLEGUNG
7.1. BUCHFÜHRUNG UND RECHNUNGSLEGUNG
Die Buchhaltung und die Erstellung des Jahres­
abschlusses liegen in der Verantwortung der 
 Geschäftsführung und des Vorstandes. Seit 2023 
wird dies von der Kanzlei Amigo Gorski unterstützt.

Der Jahresabschluss wird entsprechend den 
steuerrechtlichen Vorschriften erstellt und von 
den Ordentlichen Mitgliedern im Rahmen der 
Mitgliederversammlung verabschiedet. Der Jahres­
abschluss wird von zwei gewählten Kassen­
prüfer*innen mit einschlägigen Fachkenntnissen 
geprüft. Die Ergebnisse der Prüfung werden auf 

der Mitgliederversammlung vorgestellt und sind 
Grundlage der Entlastung des Vorstandes.

Für die rechts­ und revisionssichere digitale Beleg­
haltung wird eine zusätzliche Softwarelösung 
 eingesetzt, die den Prozess der Belegbearbeitung 
und abgestuften Freigabe protokolliert. Die Spenden 
werden neben der Buchhaltung in der speziali­
sierten Open­Source­Branchenlösung CiviCRM 
verwaltet.

7.2 VERMÖGENSRECHNUNG
Um eine Vergleichbarkeit zu der Vermögens­
rechnung des Berichtszeitraums herzustellen, ist 
die Bilanz des vergangenen Berichtszeitraums 
(2022) hier öffentlich einsehbar.

Eine vollständige Bilanz des Berichtszeitraums 
und der Jahresabschluss 2023 liegen derzeit noch 
nicht vor und werden im Laufe des ersten Halb­
jahres 2024 erstellt. Der Jahresabschluss 2023 
wird nach Fertigstellung im Laufe des zweiten 
Quartals 2024 auf der Website des Vereins ver­ 
öffentlicht.

https://changing-cities.org/wp-content/uploads/2023/11/Changing-Cities-eV-Jahresabschluss-2022.pdf
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7.3 EINNAHMEN UND AUSGABEN
Die wesentlichen Einnahmen und Ausgaben im 
Berichtszeitraum setzen sich wie folgt zusammen. 
(Hinweis: Die hier genannten Beträge sind vor­
läufig. Im Rahmen der Jahresabschlusserstellungen 
 können sich Anpassungen ergeben).

EINNAHMEN

Art der Einnahmen Betrag 
(in Tausend Euro)

Drittmittelförderungen 430

Spenden 158

Fördermitgliedsbeiträge 124

Sonstiges 29

Gesamt 741

AUSGABEN

Art der Ausgaben Betrag 
(in Tausend Euro)

Personalkosten 393

Honorare und 
Fremdleistungen 192

Werbekosten 25

Raumkosten 21

Sonstige Ausgaben 85

Gesamt 716

Einnahmen und  
Ausgaben gesamt + 25



63

7.4 FINANZIELLE SITUATION UND PLANUNG
Nachdem der Verein das Jahr 2022 aufgrund 
 umfangreicherer Investitionen in Personal und 
 Digitalisierung mit einem Verlust in Höhe von 
79.000 Euro abgeschlossen hat, konnten die Fi­
nanzen stabilisiert werden, sodass für 2023 
 wieder mit  einem ausgeglichenen Ergebnis ge­
rechnet werden kann.

Wesentlich hierfür war die positive Entwicklung der 
Einnahmesituation, die vor allem über höhere 
 Einnahmen aus Drittmittelprojekten sowie einigen 
umfangreichen Unternehmensspenden resultierte. 
Gleichzeitig haben sich auch die Anzahl der För­
dermitglieder sowie der Umfang der Kleinspenden 
positiv entwickelt. So hat der Verein Ende 2023 
1.079 Fördermitglieder (Ende 2022: 821).

Um die Unabhängigkeit und Flexibilität des Vereins 
zu erhalten, sind insbesondere die Einnahmen 
aus Fördermitgliedsbeiträgen sowie Kleinspenden 
zu stärken, wobei das übergeordnete Ziel einer 
fortgesetzten Stabilisierung der Finanzen als prio­
ritär zu betrachten ist. Drittmittel werden zukünftig 
noch stärker für strategisch relevante Projekte 
akquiriert und bilden auch perspektivisch eine sehr 
wichtige Finanzierungssäule. Wichtigster Dritt­
mittelgeber im Jahr 2023 war die European Climate 
Foundation, mit der die Zusammenarbeit 2024 

fortgesetzt wird. Aufgrund des hohen Finanzie­
rungsanteils stellen ein möglicher Wegfall wichtiger 
Drittmittel ebenso wie die zyklische Auszahlung 
von Drittmitteln Finanzierungsrisiken dar. Um die 
Risiken zu minimieren, wird aktuell an einer Diver­
sifizierung der Drittmittelgeber gearbeitet. Gleich-
zeitig sichert ein engmaschiges Cashflow-Moni­
toring die Liquidität des Vereins.

Mit der externen Beauftragung der Kanzlei Amigo 
Gorski für die Buchhaltung und den Jahresab­
schluss erfolgte im Jahr 2023 eine dem Vereins­
wachstum angemessene, deutliche Professio­
nalisierung im Finanzwesen. Im Jahr 2024 wird 
diese Professionalisierung unter anderem mit der 
Übergabe der Personalbuchhaltung an die Kanzlei 
Amigo Gorski fortgesetzt.

DIE FINANZEN 
WURDEN STABILISIERT

DIE FINANZEN 
WURDEN STABILISIERT
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